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Lialiens Heer in Afrika
400 060 Mann benötigt, erst die Hälfte verschifft.

London. 10. Juli.
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

_ jlS?* Zu wissen, daß die italienischen Befehlshaber in
a - AKRu»  Mussolini milgeteilt hallen , sie könnten einen erfolg.

Qm MWÄSf " Zugriff nicht mit weniger als 400 000 Mann durch-
" iko/"' „Mussolini habe dieser Schätzung zugestimmt. Die

'bärtigen Streilkräfte in Eritrea und Italicnisch-So-
L, ai betragen sicher nicht mehr als die hälfte dieser

imittagS ^l ^ kg
ngsstundt
sein.
5
1.

tlh. chvue eine militariicheUveryerrschast  in
hfiWien nach dem Vorbild der französischen in Marokko
^riio Frankreich sei wahrscheinlichbesorgter als Groß-

"Nnien wegen der Folgen dieses Planes.

Hirsch^
für nackig

Reichsoe'j ..
Iuli - S d!
nntmaE 7. ^ . -
j des i >'n M ien^ Generalsekretär des Völkerbundes, A v e n o l, Hab,
asscheine , h» Wunsch geäußert , daß die Großmächte alles tun soll
[Im ist, 3  g um - . --. -
berechtlö^1
nt stabet
[ich NlchrL
gen, die d"

. -- ein Einvernehmen zu erzielen, bevor die Frage
x "bn Völkerbund komme. Er sei sich der Gefahr einer
x^'rörung des ganzen Völkerbundssy-

durch eine unbesonnene oder übereilte Handlung
ltll>  Ämhp ?us bewußt. In London werde erklärt, auf den Zu-
die'smal %^ PNbruch der Schlichtungsverhandlungen in Schevenin-
m nicht zuviel Gewicht gelegt werden. Spätestens.•TKm.rtâ , !d° derbilligung^ der  Völkerbund st at

err e0 ^ treten haben,

-cheine

r Ansprul
fette

ausen.
1 ve»
städterst̂ x

°lL könnten Meldungen von einer baldigen ila-
Uchen Offensive als unbegründet bezeichnet werden.

behauptet der diplomatischeKorrespondent, Mus-
Molle eine militärische Oberherrschaft IN

am 25. August zusam-
eten haben, falls keine Vereinbarung erreicht sei.

Ruhige Beurteilung in Abessinien
ien ÄuSg^! ^ E^ degen verschiedenen in Umlauf gesetzten Nachrichten,
t werde», sich die Lage an den abessinischen Grenzen so ver-
„ arnsvrU»> habe, daß man in Addis-Abeba beinahe stündlichch lx babe, daß man in Äddis-Abeba beinahe stündlich mit

L lt i>ffnung der Feindseligkeiten durch Italien rechne,
«ti, .^ach einer halbamtlichen Erklärung feste,̂ (ellt wer-
shh' in Addis Abeba von solchen unmittelbar bevor-

ch militärischen Absichten Italiens nichts be-
E sei nichts eingekreten. was die Lage plötzlich ver-
- " habe. Daß diese als sehr ernst angesehen werden

!c und seit langem gewisser
e’ lei bekannt.

Vorsichtsmaßnahmen be-

^er aufgeflogene Schlichtungsausschuß
Italien sagt, Abessinien sei schuld.

iJu der Unterbrechung oder besser gesagt Einstellung
^ "riblungen des Schlichtungsausschusses wird in

Amtlichen italienischen Kommentar erklärt, Abes-
habe den bewußten Willen gezeigt, die Arbeiten zu

Die Beweise für einen abessinischen Angriff
fttie a ^ Ü a [ seien so erdrückend, daß die abessinische
^s njrun9 kein Interesse an der Fortsetzung der Arbeiten
^r^ bschusses habe, da sie mit aller Wahrscheinlichkeit zur
Sn >?'Iun9 Abessiniens geführt hätten . Durch die Behaup-
Mtfl 5 abessinischen Vertreters , daß Ual-Ual auf abes-
h«l>x M Gebiet liege, habe Abessinien eine Obstruktion ge-">die das Weiterarbeiten des Ausschusses verhinderte.

% Die Weißen verlassen das Land
Korrespondent des „Daily Expreß" in Addis-Abeoa

r Am Dienstagnachmitag fuhr ein mit britischen.. fic1 1,1 -JJiensragnaajumay | ui; r ein um uruijnjen,
jer Feö j  M., '̂schen und italienischen Männern. Frauen und
aifianc St6pOu Pt , dicht besetzter Eisenbahnzug von der Hauptstadt ab.
Biflene swj
ndaHiss^
e flautiiifc
nur 130;
Bestände’

:P*

k  j , Raffen das Land wegen der drohenden Kriegsgefahr.
I1 qi; 1 Wagen befanden sich kleine Mädchen,  die

,, l5bfn. 0 >sche Väter und abessinische Mütter
; standen unter der Ochhut römisch-katholischer

Mxj„M Sie kommen au>
r antu ,el'\  S <lth ieilen  der Schule im Innern des Landes sind ange-

, C.  S fi° ^ "rden, die Zöglinge nach Addis-Abeba zu schicken,
uncb' "(Ilt» dnter den Schutz der italienischen Gesandtschaft ge-

rndjn ^ / ,n "“v

ii3 |i
:utsche
Teilzahl»̂
in Rat6ß/Volle

nng {f bl/le m 2a j,i

aus einem Stift in Addis-Abeba. Die

werden.
die Frage , warum Italien der Sicherheit dieser
gemischten Blutes soviel Dichtigkeit beimesse, er-
c’n italienischer Beamter : Sie sind die künftigen

,einer neue« und edleren Generation, die das bls-
^besfinien bewohnen wird.

Das Geschästsleben liegt still
? >id^ berichtet der Korrespondent : Die meisten aus-
^ktzstchen Firmen  in Addis-Abeba geben keinen

Mehr,  und infolaedessen ist das Geschäftsleben
"' en fahmgelegt

Japan und Abessinien
Seine politischen Interessen,

ij ?>Qg. Tokio, 11. Juli.
%t Auswärtige Amt ist Gerüchten, die über
«A^iŝ bliche japanische Stellungnahme zum italienisch-
»Ten.sAen Streitfall verbreitet werden, in scharfer Form
t? HngWetreten. Es fei unrichtig, daß die abessinische Re>
s;' Äbpn̂ affenhilfe von Japan erbeten habe. Japan sei
Ä ,'Gien politisch nicht interessiert. Es habe in diesem

\  tzp̂ iglich Wirtschaftsinteressen wie andere Länder.
° es werde diese Interessen zu wahren wissen.

Weitere kräftige Abnahme der Arbeitslosen!

wieder 14L2CCC  weniger
An der Beseitigung der zweitletzten Million.

Berlin , 10. Juli.
Obwohl im Juni die Antriebsmomente für den Ar¬

beitseinsatz nicht mehr stark zu sein pflegen, weil die Ver¬
sorgung der Außenberufe mit Arbeitskräften schon in den
vorhergehenden Monaten im wesentlichen durchgeführt ist
und der zusätzliche Kräftebedarf der Landwirtschaft für die
Ernte im allgemeinen erst später fühlbar wird, brachte der
Juni dieses Jahres im Gegensatz zu der Entwicklung in den
Vorjahren eine kräftige Abnahme  der Arbeits¬
losen.

Ihre Zahl ging weiter um 142 000 auf 1 877 000 zurück.
Im Vorjahr brachten die Monate Mai und Juni nur eine
Entlastung um 80 000 bzw. 48 000 Arbeitslose, d. h. zusam-
men kamen in diesen beiden Monaten 128 000 Arbeitslose
bei den Arbeitsämtern in Abgang , während in diesem Jahr
im gleichen Zeitraum die Arbeitslosigkeit um 356 000 zu¬
rückging.

Bei der geringen Aufnahmefähigkeit der A u ß e n o e -
rufe  ist der diesjährige stärkere Rückgang überwiegend
auf die wirtschaftliche Belebung der mehr von dem K o n -
junkturablaus  abhängigen Berussgruppen zurückzu¬
führen . Waren in den ersten Jahren der Arbeitsschlachtdie
Außenberufe die hauptsächlichsten Träger der Entlastung,
so gewinnen jetzt die mehr vom Konjunkturablauf abhän¬
gigen Berufsgruppen für den Arbeitseinsatz immer stärker
an Bedeutung . So hat in der Jahresspanne vom 30. Juni
1934 bis zum 30. Juni 1935 die Arbeitslosigkeit in den
Außenberufen nur um 165 000, in den anderen Berufs¬
gruppen hingegen um rund 439 000 abgenommen.

Am Rückgang der Arbeitslosigkeit waren — wie im
Vormonat — alle Bezirke und fast alle Berufsgruppen be¬
teiligt . — Den stärksten Rückgang  hatte mit 21 400
der Landesarbeitsamtsbezirk Rheinland.  Es folgen
Brandenburg mit einer 2lbnahme von 20 600, Sachsen um
15 400, Mst-eldeutschland um 14 900 und Nordmark um
rund 13 000.

Einschränkung der Notstandsarbeiten
Um den Bedarf an Arbeitskräften besonders für die

Landwirtschaft sicherzustellen, wurden die Botslandsarbeite«
weiter eingeschränkk. Die Zahl der von der Keichsanstalt
geförderten Rokstandsarbeiler ging um 44 000 auf 20Z 000
zurück. Sie liegt damit um mehr als 400 000 unter dem
Höchststand von rund 630 060 Botstandsarbeitern , die Ende
März 1934 beschäftigt worden sind.

Es ist also in hervorragendem Maße gelungen, die
Zahl der zusätzlich beschäftigten Volksgenossen bei gleich¬
zeitig weiterer erheblicher Senkung der Arbcitslosenzahl
planmäßig herabzudrücken und die mit staatlichen Mittel«
geförderte Arbeit durch Arbeit in der freien Wirtschaft zu
ersehen.

Die Entlastung der öffentlichen Kürsorge
Mit dem weiteren Sinken der Arbeitslosenzahl haben

auch die Unterstützungseinrichtungen eine entsprechende
Entlastung erfahren . Insgesamt wurden in den drei Un¬
terstützungseinrichtungen Ende Juni 1935 rund 1 388 000
Unterstützte gezählt, während Ende Mai rund 1 482 000
Personen in Unterstützung standen.

Die Unkerstühungseinrichtungen sind demnach im Be-
richtszeitpunkt von rund 94 000 Personen weniger in An¬
spruch genommen als im Vormonat.

In der Arbeitslosenversicherung  betrug die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänaer 251 000 oder
26 000 weniger als im Vormonat , in der Krifenfür-
sorge  wurden 716 000, das sind 23 000 weniger als im
Vormonat , als Unterstützte gezählt. In der öffent¬
lichen Fürsorge  standen am 30. Juni 1935 421 000
arbeitslose anerkannte Wohlfahrtsunterstützungsempfänger
laufend in Unterstützung, das sind 45 000 weniger als im
Vormonat . Die Entlastung der öffentlichen Fürsorge ist
also im Berichtsmonat wieder recht erheblich gewesen.

Das deutsche Atottendauvrosvamm
Der soeben veröffentlichte Bauplan für die deutsche

Kriegsmarine wird kaum irgendwo besondere Ueber-
raschung hervorgerufen haben. Um es vorweg zu nehmen:
Er zeigt so deutlich, sowohl was die Größe wie die Be¬
waffnung der verschiedenenSchiffstypen betrifft, den Cha¬
rakter einer in erster Linie auf die Verteidigung
abgestellten Marine, daß schon ein ungewöhnliches Maß
von Böswilligkeit oder Torheit dazu gehören müßte, diesen
Grundgedanken zu verneinen. Wenn sich Deutschland dar¬
aus beschränkt, im G r o ß ka m p f schi s f s b a u, für den
ihm nach dem deutsch-englischen Abkommen rund 180 000
Tonnen zur Verfügung stehen, einen Typ auszuwählen,
dessen Deplacement nur 26 000 Tonnen beträgt — das
„nur " ist relativ und nicht absolut zu werten —, so bleibt
es damit weit hinter der in Washington für die Linien¬
schiffe und Schlachtkreuzer vorgesehenen Höchstgrenze von
35 000. Tonnen zurück. Wie bekannt ist, wären England,
ebenso wie Japan  durchaus bereit, die Washingtoner
Höchstgrenze auf 25 bis 28 000 Tonnen herabzusetzen, wenn
— alle anderen Nationen es auch täten . Ganz abgesehen
von Nordamerika,  liegt hier die Schwierigkeit darin,
daß I t a l i e n im vorigen Jahre zwei Schiffe von je 35 000
Tonnen bereits auf Stapel gelegt und Frankreich  offi¬
ziell angekündigt hat, daß sein neuestes Großkampfschiff
„La France " ebenfalls die Washingtoner Höchstgrenze er¬
reichen wird. Das zukünftige neue deutsche Linienschiff wird
etwa dieselben Ausmaße haben wie die in Bau befind¬
lichen beiden französischen Großkampfschiffe „Dunquerque"
und „Straßbourg ", die je 26 500 Tonnen fassen. Kenn¬
zeichnend für die' englische Auffassung scheint der Umstand,
daß kürzlich beim Wettbewerb um die goldene Medaille die
Royal United Service Institution einen Aufsatz des See¬
offiziers Bennet mit dem ersten Preis ausgezeichnet hat,
der als Größe der Schlachtschiffe 27 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung vorschlägt.

Zurzeit bewegt die Frage der Aufstellung der
schweren Geschütze  sehr stark die Gemüter . Der ita¬
lienische Vizeadmiral de Feo hat in einer sehr gründlichen
Arbeit den immerhin ungewöhnlichen Vorschlag gemacht,
die schwere Artillerie von den Schiffsenden, wo sie bisher
durchweg eingebaut wurde, wegzunehmen und in die Mitte
zu verpflanzen. Im Gegensatz zu dieser Auffassung sollen
die „Dunquerque " und die „Straßbourg " je acht 33-cm-Ge-
schütze in je zwei Vierlingstürmen erhalten, die beide auf
dem Vordeck stehen werden. Gegen eine derartige Zusam¬
menballung der stärksten Waffen auf einer Stelle machen
sich lehr gewichtige Stellen geltend. Es darf in diesem
Zulammenbana daraus binaewieien werden, daß z. B . auf

dem deutschen Schlachtkreuzer Seydlltz in der Schlacht auf
der Doggerbank durch einen unglücklichen Treffer die ganze
achtere Gruppe der schweren Artillerie ausfiel.

Die beiden neuen Kreuzer  gehören der sogenann¬
ten A-Klasse an, für die uns rund 50 000 Tonnen zur Ver¬
fügung stehen würden. Ihr Höchstdeplacement ist seinerzeit
auf 10 000 Tonnen , das stärkste Kaliber auf 20,3 Zenti¬
meter festgesetzt worden. Gerade dieser Schiffstyp ist in
den letzten Jahren von den anderen Nationen sehr stark
entwickelt und durchkonstruiert worden. An der Spitze
marschieren England und Amerika mit je 18, von denen
Amerika noch 3 im Bau hat, dann folgt Japan mit 12 und
Frankreich-Italien mit je 7 Vertretern dieses Schlachttyps,
der, kurz gekennzeichnet, als ein idealer Handels»
schütz angesehen werden kann.

Auf den Bau von Handelszerstörern,  einer aus.
gesprochenen Angrisfswaffe, wie er z. B. den Franzosen in
seinen 32 sogenannten Flottillenführern von je durch¬
schnittlich 2400 Tonnen zur Verfügung steht, hat D e u t I ch-
l a n d, wie aus dem Bauprogramm ersichtlich, v e r z i ch-
t e t. Der Zuwachs der 16 Zerstörer von je 1625 Tonnen
mit einer Bestückung von 12,7 Zentimetern wird in der
Front ganz besonders begrüßt werden, da der deutschen
Marine der Hochseezerstörer bisher so gut wie ganz fehlte.
In der Zwangsjacke der Versailler Bestimmungen war die
Höchstgrenze für unsere Torpedoboote und Torpedoboots¬
zerstörer auf 800 Tonnen festgesetzt. Wenn hier und da in
der Presse die neuen Zerstörer als kleine Kreuzer ange¬
sprochen werden so beruht das auf einem Irrtum . Die be¬
treffende Bestimmung des Londoner Abkommens um¬
schreibt den Begriff des Zerstörers ganz scharf, indem es
heißt: „Zerstörer sind Ueberwasserschisfe, deren Wasserver¬
drängung 1850 Tonnen nicht überschreitet und deren Ge¬
schützkaliber nicht größer als 13 Zentimeter ist."

Ein Unterschied zwischen Zerstörer und Torpe¬
doboot  wird in den bisherigen Verträgen überhaupt
nicht gemacht. Die Zahl an wirklich kampfkräftigen Hoch¬
seezerstörern ist bei den anderen Marinen verhältnismäßig
sehr hoch. Um einen Vergleich zu geben, seien nachstehend
nur die in Bau befindlichen, neben den zahlreichen fertigen
Zerstörern ziffernmäßig aufgeführt : England 23, Amerika
44, Japan 12, Frankreich 13, Italien 8. Deutschland wird
also mit seinen 16 Hochseezerstörern noch eine recht beschei¬
dene Rolle neben den anderen Seemächten spielen. In er¬
höhtem Maße gilt dies für den Bau von Unterseebooten,
der zunächst 20 zu je 250, 6 zu je 500 und zwei zu je 750
Tonnen vorsieht.



Oie Krankenfassenbeiiräge
Preisüberwachungskommisfar gegen Erhöhung.

In einem Artikel über „Preisüberwachung und Kran¬
kenkassen" äußert sich der Reichskommissar für Preisüber-
wachung , Dr . Goerdeler , u . a . wie folgt:

Es kann nicht vertreten werden , daß die Krankenkassen¬
beiträge über den Stand vom Jahre 1933 hinaus erhöht
werden . Dies kommt überhaupt nicht in Betracht . Denn
diese Erhöhung würde zu zwei Dritteln von den rNitglie-
dern . zu einem Drittel von den Arbeitgebern (Betrieben)
getragen werden . Dem Arbeiter entzieht die Erhöhung der
Beiträge einen Teil seiner für andere Lebensbedürfnisse
bestimmten und bisher verwandten Kaufkraft.

Diese Verringerung der Kaufkraft wäre unerträg.
Nch und schädlich, weil im allgemeinen die Lohne zu
schmal sind. Bei den Riesensummen der versicherungspflich-
tigen Gehälter und Löhne , die mit ungefähr 20 Milliarden
Mark für das Deutsche Reich anzunehmen sind, bedeutet
0 5 v. Sj schon 100 Millionen Mark , so daß auf seiten der
Arbeitnehmer 66,67 Millionen Mark dem sonstigen Ver-
brauch entzogen werden.

Die Beitragserhöhung , die den Betriebsführer
unmittelbar in seinem Drittel belastet , kann ebenfalls volks-
wirtschaftlich jetzt nicht geduldet werden . Auf den Betrieben
ruhen gerade jetzt, wo es notwendig ist, den Export zu stei¬
gern , erhöhte Lasten.

wenn eine Krankenkasse ihre bisherigen Ausgaben nicht
deckt, so muß sie die A u s g a b e n verringern,  genau
so. wie die öffentliche Verwaltung jetzt nicht etwa d,e Steu¬
ern erhöhen kann , sondern ihre Ausgaben einstellen muß.
wenn sie ihren Haushalt nicht im Gleichgewicht hat . D,e
Preisüberwachung würde nicht tatenlos Zusehen können,
wenn durch Erhöhung der Krankenkassenbeiträge der Ge¬
fahr volkswirtschaftlicher Erschütterungen und starker Ruck-
Wirkungen aus die Preise der Boden bereitet würde.

und Lastkraftwagen neugefaßt worden . In der letzten Zeit
war es infolge der Entwicklung in der Praxis zweifelhaft
geworden , ob P e r j o n e n fah rz e u g e, die a u ch L a-
| e n befördern , noch unter den Begriff der Personenwagen
ielen In den Paragraphen 5 und 6 der neuen Durchfuh-
rungsbestimmungen ist diese Frage in der Weise gelost
worden daß ein geringer Güterladerauni bis zu 2 gm
Fläche für die Besteuerung als Lastfahrzeug nicht in Frage
kommt . Diese Vorschrift ist am 1. April 1933 für anwend¬
bar erklärt worden , da bereits viele Personenwagen mit
kleinen Lastanhängern laufen.

Ebenso ist die Befreiungsvorschrift für landwirtschaft¬
liche Betriebe auf Fahrzeuge ausgedehnt worden , die in
forstwirtschaftlichen Betrieben benutzt werden.

Um die Ausfuhr von deutschen Fahrzeugen zu erleich¬
tern , ist für die Fahrt ins Ausland  von der Er¬
hebung der Kraftfahrzengsteuer abgesehen worden.

Oie Hochwasierkatastrophe in Ameck'
40 Tote . — Neue Ueberschwemmungen . ^

Neuyork , 10. Juli . Wie aus Albany (Staat ReUy"

Das Winierhilfswerk 1935 *36
Die ersten Vorbereitungen.

Bei den maßgebenden Stellen werden bereits jetzt wie¬
der die ersten Vorbereitungen für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes im Winter 1935-36 getroffen So hat
Reichsinnenminister Dr . Frick in einem Erlaß an die
Länder  bestimmt , daß auch für das kommende Winter¬
hilfswerk den Beamten , Behördenangestellten und -arbei-
tern soweit es die dienstlichen Verhältnisse irgendwie zu¬
lassen . U r l a u b z u r M i t h i l f e zu erteilen ist.

berichtet 'wird ^ ist dös Hochwasser imUeberfchweinnn >̂ M „, dst ^ lê i'
gebiet bereits etwas zuruckgegangen . In verfcy ebenen * j Sfi(f
schäften versuchten die Emwohner in ihre Hauser ; Schemen' Ä
kehren . Dabei fanden sie zum Teil in ihren WohnZ'A bie  " ta S *
.•_ kam  oinom hiß dtlhorffuilh TTH ' ,
Die Gesamtzahl der Toten beträgt 40.

1 ( 1Ä ™ I-w»flutet.
hoch.

Das Wasser steht dort bereits über einen

Aus G l a s g o w (M o n t a n a) wird gemeldet' Küoaj üöer
von wolkenbruchartigem Regen begleiteter Wmbe ^ ^ ^ j oer
mehrere Orte der Nachbarschaft heimgesucht hat . ZaM $  d )ei ne  Frau 7<
Gebäude wurden umgelegt , zwei Personen fanden R, Dank und ‘i
Tod , während etwa vierzig verletzt wurden . EslattmURlljmiU C1U1U - -

In einigen Teilen des Ueberfchwemmungsgebiet -^hmint-n hin fi-fimpren Reaenlälle an . - J

Weiter hat der R e i ch s p o st m i n i st e r verfügt , daß
an der Durchführung des Winterhilfswerks für 1935 -36 sich
die Deutsche Reichspost unter den gleichen Voraussetzungen
wie im Vorjahr beteiligen wird , u . a . durch kostenloses Auf¬
stellen von Sammelbüchsen an den Postschaltern und An-
bringen von Werbeblättern.

Staate Reuyork dauern die schweren Regenfalle an - j “ifjnen Dank
rere Ortschaften sind noch v ö l l i g ab ge s chn , " e ' z ichkihey und
besitzen weder Nahrungsmittels «^ „D^ ukwasfer .̂ Der ^ TO
schaden wird jetzt auf etwa 15 Millionen Dollar ü l

Infolge großer Wolkenbriiche wird jetzt auch ei'ck
ser aus ' den Ostteilen P e n n s y l v a n i e n s g«w ^
Dort sind zahlreiche Häuser und Brucken zerstört wv
Der Sachschaden ist bereits sehr erheblich.

Oie Förderung öes KrastverkehrS
Der Reichsfinanzminister hat eine umfangreiche neue

Durchführungsverordnung zum kraftfahrzeugsienergefeh
erlassen . Sie bringt in 78 Paragraphen nicht nur eine An-
passung der Materie an die neue Reichsstraßenverkehrsord-
nung und die neue Auffassung von der Notwendigkeit der
Förderung des Krafkfahrzeugverkehrs überhaupt , sondern
auch zahlreiche weitere Erleichterungen.

Die Durchführungsbestimmungen , die am 1. August im
wesentlichen in Kraft treten , bringen zunächst

für die alten Personenwagen
insofern eine günstigere Regelung , als nunmehr alte Per¬
sonenwagen schon von 24 00 ccm Hub raum  an . so¬
weit sie länger als fünf Jahre in Betrieb sind, nach e r -
mäßigten Steuersätzen  versteuert werden können;
bisher lag die Grenze bei Wagen mit mehr als 3500 ccm
Darüber hinaus sind die Vergünstigungsbestimmungen

für Kriegsbeschädigte
ausgebaut . Gleiche Vergünstigungen wie für sie werden
neu eingeführt für die Opfer des nationalen
Freiheitskampfes,  soweit sie Versorgung nach dem
entsprechenden Reichsgesetz bekommen . Auch die Bestim¬
mungen für Erleichterungen bei Z i v i l b e s chä d i g t e n
sind günstiger gefaßt worden , sowie schließlich die Erleich¬
terungen für

landwirtschaftlich genutzte Kraftfahrzeuge.
Die Interessenten können die Einzelheiten der Neuregelung
bei den Finanzämtern erfragen.

Die K r a s t f a h r z e u g st e u e r hat noch immer eine
wesentliche praktische und fiskalische Be¬
deutung.  Neben den L a st k r a f t w a g e n , die in jedem
Falle der Steuer unterliegen , umfaßt sie auch noch fast
400000 alte Personenwagen  in Deutschland.

Das Aufkommen der kraftfahrzeugfteuer.
das im Vorjahr noch immer 145 Millionen Mark betrug,
wird für 1935 nicht wesentlich geringer geschätzt.

Neben diesen weiteren steuerlichen Begünstigungen ist
die Begriffsbestimmung  für Personenkraftwagen

Ausländische und inländische Frühlarioffeln
Der Reichskommissar für Preisüoerwachung teilt mit:

Für ausländische Frühkartoffeln ist zurzeit ein Preis von
13 Pfennig je Pfund als angemessen anzusehen . Die mit
dem Handel mit ausländischen Frühkartoffeln befaßten
Wirtschaftskreise müssen sich darauf einstellen , daß mit Be¬
ginn der nächsten Woche die Kleinhandelspreise für aus¬
ländische Frühkartoffeln den Kleinhandelspreisen für in-
ländische Frühkartoffeln angeglichen werden , da die Preis¬
bildung der Auslands -kartoffeln diese Angleichung er¬
möglicht.

Hinrichtung in Altona
Altona . 11. Juli . Mittwoch wurde in Altona der am

30. Oktober 1902 geborene O t t o L u e h hingerichtet . Lueß
war vom Schwurgericht Altona wegen Mordes zum Tode
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden.

Lueß hatte die Hausangestellte Gertrud Neuwerth , die
auf eine Ehe mit ihm hoffte , veranlaßt , zu seinen Gunsten
eine Lebensversicherung abzuschließen . Er ermordete sle
dann , um in den Besitz der Versicherungssumme zu ge-
langen.

Letzte Meldungen
Neue Wirren in Inner -Asre«

Steckt Rußland dahinter?
Tokio . 11. I »ll

Nach Meldungen hiesiger Blätter hat der Gouve
:ri'f

von Sinkiang °(Chinesisch-Turkestan), Generals Jtjjf1Unb°| "m3VUII 'JIUUMUVJ I I - - I- ,
Schitsai , die als Handelsmittelpunkt der westlichen w Qls ' —
lei bedeutsame Stadt Uliassutai nach einem lsioßEw L Selbstk
Flugzeugangriff erobert . Der Kampf um die 6 °» Z
unter der Bevölkerung ü b e r 1 0 0 0 Todesopfer  kA 8 rih
fordert haben . . _ , . .«ll Würden

Die japanische Presse bringt diese Eroberung >"
Ausdehnungsbestrebungen der Sowjet -Umon m So«
Asien in Zusammenhang und behauptet , daß der ^Auen in HUiammenycrng ullu u^ uw *i* v
neur von Sinkiang als Günstling der Sowieks ge» ,§v , n-n _ _ CltrtSf IltinHiifm Mp  ul “ .i
der Fliegerangriff auf die Stadt Ullasfulai , die v » j4. . tCv . ..v . v_ Sn** uh lliv*ft

Ein Kreuzer gegen Haifische
Wieder zwei Opfer in der Adria.

Mailand , 10 . Juli.
Im Hafen von Fiume sind auf südslawischem Gebiet

zwei junge Männer verschwunden , die mit einem Faltboot
aus das Meer hinausgefahren waren . Sie hatten die Av-
sicht, nur eine Stunde auszubleiben , sind aber nicht mehr
zurückgekehrt . Man befürchtet , daß sie den Haifischen zum
Opfer gefallen sind, die schon seit einiger Zeit die dortigen
Gewässer unsicher machen und erst vor kurzem ein Mädchen
beim Baden angegriffen und getötet haben.

Die südslawischen Behörden haben Maßnahmen getrof¬
fen . um die Untiere unschädlich zu machen . Hieran wird
sich der Kreuzer „Dubrownik " beteiligen.

der Fliegerangriff aus die ^ raor uila,,uial . o.r #
dem Verbände der Sowjet -Republik der äußeren Mv L
angehört hat . durch fowjetrusfische Flugzeuge durchs
worden fein soll.

Oer Mord mit der Weinfiasche
Der Kreuznacher Raubmörder gefaßt.

In drei überfluteten Ortschaften brach Feuer aus , ° «Kett arbestsameu
mehrere Gebäude zerstörte und großen Schaden alir >ge gegangen

Feuerwehr mußte die Brande von Booten au« f Ngoben gestellt
npfen . Die Regierung hat weitgehende Maßnahmen Beim ! (ß
ffen , um den Ausbruch einer Typhuseplde  bampff . g ; ’« •

Ueberfchwemmungsgebiet zu verhindern . ju en Leute be ä
Inzwischen sind die Flusse cm nordöstlichen Teilwohi ^ Ea

Staates Maryland  infolge andauernder WolkenlN " ^ " at.

SW

>eJien sein.
kin Sohn

^wünsche,
sei ihn

^egsn den
Jugend

K  Wirtschai
^ .l°gen. „Leh
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Kreuznach . 10. Juli . Den eifrigen Bemühungen oe«ri „Auf:
lirei ist es aelunaen . den Mörder der 31jährigen h»j . >ekretär R

wäre , so
^ "nmung i„ !

TUnge na,
3um Tarif!

lizei ist es gelungen , den Mörder der 31 jährigen
Brandenburger , der am Samstag sein Opfer m 11 *
Weinflasche erschlagen  hatte , zu fassen , f «
sich nach der Tat in den Wäldern der Umgebung vo>
Kreuznach verborgen und war nach Ebernburg 9e'
wo er von Beamten gestellt wurde . {

Es handelt sich um einen 26jährigen Arthur Seck ,(f  die
Kreuznach , der sich bei seiner Verhaftung zur Wehr ^„ßK beizrreuznacy, oer iiaj uei
aber überwältigt wurde . Bei dem Verhafteten wur ^aoer uoerwauigi umiue . 0170«° '
bie Lackschuhe  vorgefunden , die er nach dem ^ ^
raubt hatte . Der Täter ist ein schwerer Junge uno .m
wegen Spionage und anderer Verbrechen mit 0 "
vorbestraft.

ZU gewär
vie T

K',r>

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st » in.

Copyright bh Grelner& Comp,, Berlin W30.
- . (Nachdmck verboten.)
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58. Fortsetzung. ... .. . S- ■ ...... . .
„Sie glauben also auch an Frau Gersdorsers5

fragte er halb erstaunt , halb ärgerlich.
„Nun — Sie etwa nicht ?" ' . -
„Nein! Ich bin überzeugt von Frau Gersdorscrs

schuld ! Einer solchen Tat ist sie nccht fähig !"
„Lieber Herr Heschl — was heißt „ fähig " ? Jedermann

weiß heute , daß der alte Gersdorser sehr zur rechten Zeit
gestorben ist, wie auch Hobinger und Merz , und baß Frau
Gersdorser, die die Seele des Geschäfts war und ihren
Manu ganz beherrschte , sehr gut um seine Nebengeschäfte
gewußt haben niuß, wenn man ihr das jetzt nachträglich
auch nicht beweisen kann . Wer dazu fähig war , ist es
wohl auch zu anderem !"

Karl Heschl errötete . Er dachte an feinen Vater , der
dieselbe Praxis geübt hatte imd dadurch rasch reich ge¬
worden war , wenn er es auch geschickter anstellte , so daß
nichts davon in die Oeffentlichkeit drang.

„Das ist doch etwas anderes " , sagte er langsam.
„Gersdorser war ein schwacher Charakter , der einfach
einer lockenden Versuchung nicht widerstehen konnte , und
seine Frau wußte oft nicht ein noch aus vor Sorgen,
die ihr die Schulden des ältesten Sohnes machten . Es
bestand damals eben eine Clique in der Stadtverlvaltung,
die manchen Leuten durch ihr Beispiel verhängnisvoll
wurde . Aber von leichtsinnigem Ausnntzen einer Gelegen¬
heit bis zum wirklichen Verbrechen ist dennoch ein langer
Weg ! Ich hoffe bestimmt , daß der wahre Schuldige ge¬
funden und wenigstens dieser Kummer von Frau Gers-
dorfers Schultern genommen wird !"

„Nun , wir ioerden ja sehen. Ich glaube es nicht ."
Inzwischen verfolgte Frau Gersdorser langsam und

müde ihren Weg nach hause

Bittere Gedanken durchzogen ihren Kopf, wenn sie an
die Zukunft dachte.

Nun war sie heimatlos. Durch einen Fcderzug hatte
sie alles von sich getan , was bisher ihr Leben aus-
füllte . Gewiß — Ferdinand hatte ja recht — es ging
nicht anders . Wollte sie nicht Bankerott machen und völlig
zur Bettlerin werden , hätte sie diesen einzigen und un^

giinMen . ^Aber wohin nun? In schlvhstabt zu blemen, dünkte
sie schrecklich. Abgesehen davon , daß sich ja hier keinerlei
Erwerbsmvglichkeitbot, auf die sie doch angewiesen war.
Döüli 'Hic Versicherungssumme natürlich unter den vb-
waltenden Uttlstanden nicht ausbezahlt wurde , konnte sie
nach Abzahlung der Schulden^ hon dem Rest der Ver-
kanfssüinsiiS nicht leben ?-7̂ - 7̂ ---.- S ... v. . >̂

lind doch— vorläufig durfte sie ja nicht einmal fort.
Müßig tu ihrem Zimmer Herumsitzen mußte sie, denn
jedes Außerhausgehen war ein Spießrutenlaufen.

Ob ihre Kinder ahnten, was sie litt? Wie wahn¬
sinnig sie sich nach ihnen sehnte , wie verlassen sie sich
fühlte?

Annchen schrieb, als wüßte sie von nichts , Trude
ebenfalls . Freilich — sie hatte . ihnen ja euch nichts
mitgetetlt und antwortete feit jeher nur durch kurze
Karten auf beider Briefe . Dadurch war das Band noch
loser geworoen.

Manchmal packte sie bittere , Selbsterkenntnis . Dann
sagte sie sich: Recht geschieht dir ! Du erntest jetzt nur,
was du gesät , du wolltest ja nichts mehr wissen von
deinen Kindern . Nichts von Otto , der immer brav uno
redlich , nichts von Annchen , die stets so zärtlich war und
bitter litt unter seiner Kälte , nichts von dem einen , an
dem dein Herz am meisten hing.

Auch das andere ist nur Gerechtigkeit . Du halfst
jahrelang bei einer Unredlichkeit , nun ivnndere dich nicht,
daß dir die Leute auch Schlimmeres Zutrauen!

Sie hatte ihr Haus erreicht . Verwundert bemerkte
sie, daß in der Straße viele Leute angesammelt waren,
die aufgeregt ourcheinanber sprachen , uno neugierig nach
dem Heschlschen Laden hinstarrten . Dort waren die Roll¬

laden zur Hälfte hcnabgclassen und ^ am Eingang
ein Wachmann, bet iebcm den EintEt, verwehrte. if

War etwas geschehen ? Ein Unglück ?^ Das ha
leid getan Karl Heschls wegen , dem sie Achi" >>̂ ,gi>
Sympathie nicht versagen konnte, seit sie ihn nun
kemwngelernt ^

Fragen ' aber mochte sie nicht . Die Leute I
sie ja wiede?"an Ne ein wildes Tier . . . G,

Sie beeilte sich also , möglcchst rasch AwcsiheN ^
durch und tu den Hausflur zu kommen. Ihr eigev
heriges Geschäft war seit heute gesperrt . He,chl ww ,*
einige Reparaturen Herstellen lassen , ehe es unlc ^
Firma von neuem eröffnet wurde. ^ . .„F . .

Oben im Wohnzimmer erwartete sie^ Ferdtm >^ z.
_SäS &r &te die Leute unten vor Heschls La L

E ^ ^ W! " R "R ^ eschehen? Ich >nocht^

„Del " Ignaz Ruck verhaften sieffÄns ^
wiro in seiner Kammer gehalten . ^ Ehe das «MM
über ist, darf mMünd in denLaden . Ruck soll 0
haben . Frau Heschl kstgje schon Jange Verdach h ^
und heute ertappte sie rhü .daher , wie er her ^
aus der Kasse nehmen wollte . Ost schrckte sre j j
Polizei ." ' • V , . » ist! ^

„Gott sei Dank , daß es nichts Sch/unmereo z
Bursche hat mir nie gefallen ." V . 1

„Mir noch weniger ! Dem traue ich übchf^
Mögliche zu und tver weiß . . ." X -, $4

Er brach ab und sah verwirrt zu Boden -̂
Gersdorser tat feüte weitere Frage . Sie hatte dä?
esse an dem Gegenstand schon wieder verloren-

Eine Weile schwiegen beide . Danit begann L >
-Frau Gersdorser , ich möchte. . . „ . -r. L> ’J

einer sehr wichtrgen Sache um Rat fragen . X «[;,
handelt sich um meine Zukunft ! Da das Gefawi^
doch verkauft ist und . . . ich mich um eine ände «« mK
umsehen muß . . . so . . . aber ich würde
nur annehmen , wenn es Ihre Gefühle nicht ^ ,
würde . Sie müssen mir das ganz offen sagen - ,0}
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lwemniu^ 'ri-7» ^ ."wene Hochzeit . Am Freitag , den 12. Juli 1935

Ü̂ .EtN̂die Eheleute Jakob Schmidt und Frau Mathildeiedenen y" «elf « »ie  Eheleute ^ aloü toajmtDt uno » rau iuuuiiuue
icr Soli,» Ut*> wohnhaft in der Taunusstraße . das Fest ihrer
'obnzin"^ ,, l ne? Hochzeit . Wieder also reiht sich ein Ehepaar
INekern !i/ ^ >tattliche Reihe der goldnen Iubilare Hochheims

s iinK oran  liegt das ? Wie so viele goldene Jubelpaare,
nus ^  kl!,!» auch Herr Schmidt mit seiner angetrauten Gattin

« nnricĥ Lch. arbeitsamen , fleißigen Lebensweg bis zum heutigen" . tlkQpnrrttrtAv * ifmon rtrnnP
ten aus «' ^ gegangen . Der Bund ^ der Ehe,hatte ihnen große

Gen.
M?Ü>npst. E

en Teil j^ ^ Lutebestätig ' t das "voll, ' und ,' ganz ^ ',Vater Schmidt

,' ü'abnien i  tai a6e£ . gestellt , die sie zu ihrem eigenen Glück gelöst
e v i d e»' ^ r^ ride , Greis und Greisin , haben sich das Leben

^ '»k._ vft . Ein kleiner Rückblick über 50 Jahre Eheleben der

eo  Jahre hindurch ein Heiner Lvingerrsiuauu im
,urden ^ c-̂ lchen Weingut . Ihm zur Seite stand seine Frau und
einen 9̂ «[$ »n|am  gelang es ihnen , sich ^auf eigner ^ Scholle

. heuern selbständig zu machen . Not und Bedrängnis
m- i daß .dennoch nicht ganz aus . Ein guter Charakter
Mirbelst'^ C » lfl>och über die Widerwärtigkeiten des Dasems undWirmo ««Ix aru . . .  miriv Rf > ^ nfiro

fanden

sgebietesw  o []'V in  wahrend des Krieges geiuueu m . u.»
•mn ^ i i? .!1' 11 Dank sein von Allen , die Müh und Arbeit

t t I I .. . IChfHjört fl, . mtürtM X̂nTS^lnrrrrr
r . Der 6«1
llar
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Usiett

ii.

ral e¥
chen

Ss

ung
in

der So"

-en
dur

asche

KSsÄLs
Hochheim am Main , den 11. Juli 1935

Mau 74 Jahre alt ) wird dem greisen Jubelpaar
Kank und Anerkennung für ein erfolgreiches Leben

hohen Alter (Herr Schmidt wird 80 Jahre
2 » ..

I ein
i t J, neT
«5 » - . . . . . W > ■ . I
i tẑ seten auch wir hiermit unsere herzlichsten Glück- und

«W* ni  und Anerkennung für ein erfolgreiches ^ eoen
Matten sein. Der Ehe sind 7 Kinder entsprossen , von

" ein Sohn während des Krieges gefallen ist. Es
pj „ '■•i ĵurii jvin uun vtiivii > uiv wuv »
Jftlatjen und zu belohnen wissen . , Dem Jubelpaar

tz.. auch wir hiermit uniere herziichuen wiua - uno
^ Anrt ™i IÄ s®ünfdje. Ein zufriedener , sonnenumstrahlter Le-

'ch HA "bend sei ihnen vergönnt!
- öc> ^egsn - en Lehrlingsforibil - ungsverirag

-̂ as Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront , stellt fest,
O ;n Wirtschaftskreisen in der letzten Zeit vielfach von
k J °gen. „Lehrst,igsfortbildungsvertrag " gesprochen wird,
)s,|7“ tQuf hinausgeht , Gesellen mit halbem Lohn

^lchäftigen. Dazu bemerkt das Jugendamt:
hz.H >n den Jahren vor der Machtergreifung die Arbeits-

. immer mehr zunahm , waren viele Betriebe nicht
. Ji in » fl. . « m Auslernen alsDni,* w der Lage , ihre Lehrlinge nach oem

4  kotige Arbeitskräfte anzustellen . Einzelne Betriebe gingen
Gouvek̂ ^ ^ über, ihre auslernenden Lehrlinge als junge GesellenÄ lyre aus lernen oen rieyrange Ut» wogr

% »ueni  Lohn zu beschäftigen, der zwischen dem Lehrlmgs-
f kP und dem Tariflohn lag . Wenn diese Mahnahme da-I», -t ✓■w » kw kk • i i . ..rj. ” .. VTlX wnv *tvat 11rt>

ostangel̂ L 15 Qis Selbsthilfe mitunter verständlich mar, , wendet sich
Stadl > k vtzgendamt doch gegen die jetzt verschiedentlich in Gang

opfere  Übliche, , Bestrebungen , diesen Mahnahmeii ^ durchs sogen.
yi ^fortbildungsverträge eine

,nii / °t7 , ■Würde man das erlauben,
rechtliche Grundlage zu

■ä' ,u' wsuröe man Das enauoen , so würden leicht die Tarif-
Ja"' k ; "'gen der Treuhänder der Arbeit durchbrochen. Deshalb

In '* entweder der Lehrling nach beendeter Lehrzeit n u r
ki  7? 11e m Tariflohn  weiter beschäftigt werden, oder

dis ^ riebsführer müsse, wenn ihm die Anstellung dieser•uc  ; . . " mIXI Kam Oa r t t tt V» 0 tl T*v- -neu ^ " eossuyrer mujje , wenn u; m ui* ^ .u |u;uf4iiy
2no»! In[ Ärbeitskrast Nicht möglich sei, den Lehrling e n t -

&

gen dof
flji

7r ' Ston? , Die Auszeichnungspflicht der Steuerpflichtigen . Wie
Zt  iittglefretär Reinhardt in der^ .Deutfchen Steuerzeitung"mit wird das kommende Steuerverwaltungsgesetz die

>n. Er \  Hh^ nnngspflichten der Steuerpflichtigen nach dem Grund
"« ii*  MÄüHflLP JX,  SÄjÖÄi

Seide'

'viucQtigen soll daver in auer u:inoeuiigrev vvrge,u^ ^ -
^llUh rben» was er zu tun und was er im Fall der Unter-

Seio ^ u« ^ x? ^ gewärtigen hat . Gleichzeitig soll den Steuerbehör-
Wehr >2 S Z  Durchführung ihrer Aufgaben bei der VeranlagungKpM mpse.ntlick prleicbterl werden.Weyi- ' ,Vw t , ^ ura)jui)rung lyrer ziuiyuu ^n uci uti ^ uumiiyuny

murde'' }\ Z [ . der Betriebsführung wesentlich erleichtert werden,
mrot"M'k ;: die neuen Vorschriften werde eine Rechtssicherheit ge-

>erden, die im Interesse der Steuerpflichtigen sowohl
Staats liegt . Hinsichtlich der Art und des
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«{!(:-; wäre, so sagt das Jugendamt , anzustreben , dah eme
te, g !tzung in die Tarifordnung ausgenommen wird , nach
^ ^ hrlinge nach vollendeter Lehrzeit mindestens ein halbes

Zum Tariflohn weiter beschäftigt werden müssen.

^eusw Vereinfachung zu einer Einheit gestalten . Dem
^ " Pflichtigen soll dabei in aller Eindeutigkeit vorgeschrie-

?!$

- der Aufzeichnungen werde unterschieden werden
Vollkausleuten , Minderkausleuten einschließlich der

k ? "digi>„ Handwerker , Angehörigen der freien Berufe,
Forstwirten und Richtunternehmern mit hohen"'Aien.

^kohaktion zur Verhütung von Waldbrande ». Der
°lkM?"stmeister bringt den Landesstellen zur Kenntnis , daß
Kri 'Ks'oitung der NSDAP , Hauptamt für Volkswohl-->u,s,enung oer ure->̂ >'erP , x»auprami >ur jyi*

P Bteilung Schadenverhiitung , in Gemeinschaft mit—r r-i i i t cvf<. i--. ll .. «. >«. J «». ei? a . X -̂m fiv-,V|I( Sb . V‘viumq . . . . .
5>!b - 1ct)s f0 rft am t und der Abteilung Forst im Neichsnähr-

d«n Eßi eine großzügige Propagandaaktion zur Verhütung
1^ 11 o . Bränden durchführt . Dabei gibt das Hauptamt auch

Aŝ ' ß̂childervortrag heraus . Ganz besonders find durch
U zu erfassen die Schulen, HI , Arbeitsdienst, Tech-

°4th Luftschutz usw . Als Redner sollen vor allem
H »kQmtc  eingesetzt werden . Geeignete Forstbeamte in aus-

^r Zahl sind alsbald zu bestimmen.
Ts Lnmps den Fliegen ! Mit der heißen Jahreszeit stelltfÄfi ' . rt“ . Pl _ ( . «Atl SYly ArtM mtAVvrtV Kü»A ^ ampf den Fliegen ! Ritt ver yeißen ^ ayreszen ,ieor

7 ^ 5 lästiger East in unseren Wohnungen wieder die
isn̂-̂ ' llsffAO - . m <csn « f . XlrtJt Kav  f *Attf ftdrtd mirn

W . Da „ „ . . . „ .
fit ». ^ Ulende und giftige Stoffe auf unsere Speisen . Gar

Wiege ein. Die Gefährlichkeit der Stubenfliege wird
-!lS°°.""wer z„ wenig beachtet. Sie sind schlimme Bakterien¬- - ,)»i wuuy uvuupv . . — * i - - i ”/ ' .

Da sich die Fliege überall niederlätzt , übertragt sie
fit ^ MUende und giftige Stoffe auf unsere Speisen , wa:
»C * en  die Keime gefährlicher Krankheiten durch sie ver
I'i Aw weitaus gefährlichsten sind die Stechfliegen , weil»i..pi*£c ... Kia (RlufftAfift lirttirtPti (resK T Zrankheitsstoff direkt in die Blutbahn bringen. Es
! «f|h,;en  Hausfrauen nicht oft genug geräken werden, alle
E-ei|."3smittel sogleich vor dem Geschmeih zu verwahren.
H tj und Fleifchreste dürfen nicht offen liegen gelassen

fl y ®Ne Schwindlet . Sonntag gegen abend legte bei
ein Paddelboot mit zwei Insassen an , Diese

Nch in des Restaurant , wo sie eins gröhere Zeche
Nach kurzer Zeit ging einer der Insassen , einefl Tl l .. i -r flf . TJ flf. fl. fl fll. SvAM Ta 4"TAVtßVk Rach kurzer Zeit ging einer oer oilsanen . eme

7 1* altes Mädchen angeblich nach den Toiletten,
tfitibe r0df> nicht zurück, worauf man nach eurer halbeno nirni 3UIUU, ujtuuui " ^ ,1 nwu ; vm.w v- *- —

>r-u„'/H "^dlngs vergeblich Nachschau hielt . Der 21,ahl.
ik Nche Bräutigam gab an seine Braut habe das Geld

^Ö 'ie’ nicht ^ ahleir Vr wotlTc das BootHirücklafsen.
Ne Polizei Ermittlungen anstellte kam ein Mad-
^rranvvaao uno metvorr u« s x; -

'Id , " Mädchens , das angab . überfallen und um ihrlll (\ 2r r-r^ . rvw -p f- . ^ , f »4- »v, „vSaii  Irtitl

vie vMiiüHiuubv - i» Mu | . vi4iv *— * .
Strandbaad und meldete das Vorhandensein des

Kic !!! Höhe "von 7g .̂ Mk ." beraubt worden zu sein. Ein
"GsMvgener Arzt konnte jedoch keinerlei Spuren eines

es feststellen . Das Brautpaar wurde in Polizei-

gewahrfam genommen , am Montag dem Amtsgericht vor
geführt , wo sich nach längerer Verhandlung der Ueberfall
als Schwindel herausstellte . Das Boot sowie ein Koffer
wurden für die Zeche zurückbehalten und das aus Frank¬
furt stammende Paar , das nach Niederlahnstein fahren
wollte muhte die Rückreise mit der Bahn antreten.

Zitronenwasfer erfrischt ! Nun gibt es endlich einen
Fruchtentsafter , mit dem man Zitronen , Apfelsinen usw.
restlos auspressen kann , mit dem man einen tlaren ^ Saft
ohne Kerne und Flocken erhält , ohne daß die Frucht
gleich aufgebraucht werden muh , ohne dah der Rest ver¬
trocknet oder verschimmelt . Wie er aussieht , wie er be¬
nutzt wird , wo er zu haben ist, das alles erfahren Sie
auf der Ausstellung „ Scholle und Heim " .

— Gäste in Hochheim . Am Samstag unternahm die
Abteilung S 34 tSchlosserwerkstatt ) der I . E . Farben
Industrie Aktiengesellschaft , Werk Höchst , eine „ Kraft durch
Freude " -Fahrl nach Bingen . Kreuznach , Münster a . Stem.
Auf der Rückfahrt von dort waren die Ausflügler Gäste
im „ Kaiserhof " , wo sie bei Wein , Frohsinn und Tanz
einige Stunden verweilten . Solche Besuche , die unserer
Weinstadt in weit größerer Zahl zu wünschen wären , wer¬
den meist von den in den Betrieben beschäftigten Ar¬
beitskameraden angeregt . Es ist also auch hierbei er¬
freulich . daß der Gedanke der Werbung für Hochheim und
seinen Wein nicht auf die Weinbauern allein beschränkt
bleibt , Andererseits aber erwächst daraus die allseitige
Verpflichtung , den Gästen in Hochheim einen angenehmen
Aufenthalt zu bieten , damit die Empfehlenden auch wei¬
terhin wirkungsvoll werben können.

— Die Dreschmaschine schon im Betrieb . Kaum , dah
man das reife Getreide wahrgenommen hat , sind auch die
Bauern schon beim Getreidemähen . Die ersten Halme
sind gefallen ; bei dem schönen Wetter sind sie schnell
dürr und schon summt die Dreschmaschine am Delkenheimer
Weg ihr Lied . Also auch die Landwirtschaft kennt bereits
den Ruf:  Tempo . Tempo ! Mit eine Ursache für den
frühen Drusch mag sein , daß der Strohvorrat der Bauern
bereits feit Wochen oder Monaten verbraucht ist . Die
neue Ernte bringt darin eine willkoinmene Erleichterung.

— Unfall . Beim Kirschenpflücken im Kirschenwald ver¬
unglückte am Sonntag nachmittag der Eisenbahnarbeiter
Wilhelm Marr von hier . Der Verunglückte erlitt einen
schweren Schädelbruch und wurde ins hiesige Kranken¬
haus verbracht.

— Die große » Fünfmarkstücke werde» eittgezogen. Mil
dem Fortschreiten der Neuprägung werden die alten, . großen
Fünfmarkstücke aus dem Verkehr gezogen. Bisher sind 173
Millionen Mark davon eingezogen . 583 Millionen sind im¬
merhin noch im Verkehr . Von den silbernen Einmarkstücken
sind nur noch 100 Millionen im Verkehr ^ dse Neuprägung
an Mittclstücken hat bereits 19? Millionen erreicht. Bemer¬
kenswert ist die Tatsache, doch pon den alten Dfeimarkstücken,
die inzwischen völlig ungültig geworoen sind, mehr als acht
Millionen Mark nicht eingewechselt wurden.

— Zusendung ohne Auftrag — unzulässige Belästigung
des Publikums . Der Werberal der deutschen Wirtschaft hat
Anlaß gehabt , grundsätzlich zu klären , ob eine Werbe¬
methode zulässig ist, die darin besteht , daß Waren ohne
Auftrag an mutmaßliche Interessenten versandt werden mit
der Aufforderung , die Kosten den Absendern zu überweisen.
Slndernsalls wird der Empfänger aufgefordert , die S , i-
düng dem ölbsender wieder zuzustellen . Der Werberal ist
zu der Sluffassung gekommen , daß er eine solche Werbe¬
methode nicht billigen kann , da sie grundsätzlich mit einer
unzulässigen Belästigung des Publikums verbunden ist. Der
Werberat ersucht daher , von der Anwendung dieser Werbe-
inethode abzusehen.

— Vom Varfuhlaufe ». Collen die Kinder barfuß gehen
oder nicht? Das Barsuhlaufc » ist ein wertvoller Gesund¬
heitsschutz. Es gibt kaum ein besseres, ableitendes und be¬
ruhigenderes Mittel für die Kopfnerven als das Barfuh-
laufen . Auch die Magennerven werden durch das Barfuß-
laufen günstig beeinflußt . Bei naßkaltem Wetter ist das
Barfußlausen zu meiden, da sonst Erkältungen entstehen kön¬
nen . Zwar fördert es die Abhärtung und macht gegen Er¬
kältungskrankheiten viel weniger empfindlich. Auch wird der
Fuß kräftig und behält seine natürliche und gesunde Fornl.
Der Barfüßler läuft zwar Gefahr , in einen Nagel oder in
einen anderen spitzen Gegenstand zu treten , wozu die Unver¬
nunft vieler Menschen durch Wegwerfen von leeren Flaschen
usw. viel beiträgt . Tritt man in einen Nagel oder in Scher¬
ben , so ist peinliche Sauberhaltung der Wunde geboten . Ist
dann die Sache geheilt , kann das gesunde Varfußlaufen wie-
der beginnen.

Bücherlich

Der Gorilla Bobby. Im März 1928 sah ich am Mittel'
meer einen kleinen Gorillaknaben . Rasch entstand eme
herzliche Freundschaft zwischen uns , und als ich schließlich
nach Berlin zurückkehrte, tobte in meinem Schlafwagen¬
abteil auch der junge Menschenaffe . Der Gorilla Bobby
wog bei seinem Eintreffen in der Reichshauptstadt 30
Pfund ; heute , siebeneiuviertel Jahre später , ist aus dem
kleinen Tierlind ein Koloß von 524 Pfund geworden.
eine zoologische Kostbarkeit , die nicht ihresgleichen hat
auf der Welt ." So schildert Paul Eipper den Gorilla,
dem die Kölnische Illustrierte Zeitung einen großen Bild¬
aufsatz widmet.

Aus btt Mrnmmm

** Wiesbaden. (Propagandaausschuß für das
rhein - mainische Weinbaugebiet .) Unter dem
Vorsitz von Landesbauernführer Dr . Wagner wurde ein
Propägandaausschuß für das rhein -mainische Weinbaugebiet
gebildet . Diesein Ausschuß gehören an : Gebietsbeaustragter
Albert -Hattenheim , Direktor Haupt -Worms , Dr . Ruthe-
Wiesbaden , Direktor Rupp von der Weinbauschule Oppen¬
heim, Breuer -Rüdesheim , Sittmann -Oppenheim und die
Kreisbauernführer Weines und Werner . Der Ausschuß soll
in engster Zusammenarbeit für Weinbau und Weinhandel
eine rege Werbetätigkeit für die Erzeugnisse des rhein-maini-
scheii Weinbaugebiets entfalten.

Die Enifchuldungsämier in Hessen -Nassau
** Frankfurt a . 2H. Die Iustizpressestelle Frankfurt a.

M . teilt mit : Der Reichsminister der Justiz hat durch Ver¬
ordnung vom 25. Juni 1935 über Entschuldungsümter
und gemeinschaftliche Beschwerdegerichte im Entschuldungs¬
oerfahren die Amtsgerichte bestimmt , bei denen die Ent-
jchuldungsämter eingerichtet werden , zugleich auch die
Landgerichte , denen die Aufgaben der Beschwerdegerichte
übertragen werden . An Stelle von 1665 Entschuldungsge¬
richten sind 345 Entschuldungsämter getreten . 28 Land¬
gerichte sind zu gemeinschaftlichen Beschwerdegerichten be¬
stimmt . Die Ausgaben der bisherigen Entschuldungsgerichte
gehen mit dem 1. Jul ! 1935 auf die Entschuldungsämter
über . Damit erscheint eine möglichst einheitliche Entschul¬
dungspraxis und die größtmöglichste Beschleunigung der
endgültigen Durchführung der Entschuldung gewährleistet.
Es ' wird erstrebt , die gesamte noch nicht erledigte Arbeit
der landwirtschaftlichen ' Entschuldung in Jahresfrist
zu beenden . Dieses Ziel wird durch besonderen Kräfteein¬
satz — Einstellung von Assessoren — zu erreichen versucht.
Zugleich wird damit auch der Assessorennot gesteuert . Im
Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurt  a.
M . wurden Entschuldungsämter errichtet bei dem Amtsge¬
richt Frankfurt a . M . für die Amtsgerichtsbezirke . Bad
Homburg , Frankfurt a . M .. Frankfurt -Höchst, Königstein
im Taunus und Usingen . Vorsitzender Amtsgerichtsrat
Rimbach , ferner bei den Amtsgerichten Limburg (Lahn)
Vorsitzender Landgerichtsrat Graef , Montabaur,  Vor¬
sitzender Amtsgerichtsrat von Ionquieres , St . Goars¬
hausen,  Vorsitzender Amtsgerichtsrat Gerhards ., Wetz¬
lar,  Vorsitzender Amtsgerichtsrat Aßmann , Wiesba¬
den,  Vorsitzender Amtsgerichtsrat Germersheimer . Letz¬
teres Entschuldungsamt umfaßt das ganze Weinbaugebiet
von Hochheim bis Rüdesheim.

Als gemeinschaftliches Veschwerdegericht  ist eine
Zivilkammer des Landgerichts Frankfurt am Main be¬
stimmt . Im Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurt be-
trifft das Entschuldungsverfahren in überwiegender Zahl
landwirtschaftliche Veriebe mit einem Einheitswert unter
10 000 Mark , sogenannte Kleinbetriebe . Als Entschuldungs-
stellen kommen für den Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt
am Main , insbesondere in Frage die Nassauische Landes¬
bank und die Zentralbauernkasse Rhein -Main -Neckar tn
Frankfurt a . M . Von den Entschuldungsämtern werden m
gewissen Fällen auch die Aufgaben der seitherigen Ent¬
schuldungsstellen wahrgenommen.

** Frankfurt a . M . (Ankunft der Cambridge-
Mannschaft .) Am Samstag und Sonntag findet auf
der Rennstrecke bei Griesheim die 44 . Frankfurter Ruder¬
regatta statt , zu der Meldungen aus zahlreichen deutschen
Städten vorliegen . Ganz besonderes Interesse wird das
Rennen aber in diesem Jahr durch die Teilnahme der
Mannschaft des Cambridge University Boat Clubs haben.

? die bekanntlich in diesem Jahr als Sieger im Oxford -Cant^
! bridge -Achter hervorging . Die Engländer traken bereits am
\ Dieststagnachmiitag mit dem Flugzeug in Frankfurt ein
! und wurden auf dem Flugplatz von Vertretern der Stadt
I und den Führern des Frankfurter Rudersports empfangen.

Sie nahmen noch am selben Abend ihr Training auf.
** Frankfurt a . Ft . (Unter st ützungsempfän-

ger beim Glücksspiel .) In einer der letzten Nächte
wurde in der Taunusstraße in einer Wirtschaft eine Spie-
lergesellschaft von der Polizei beim Glücksspiel „17 und 4“
überrascht und festgenommen . Spielgeld und Karten wur¬
den beschlagnahmt . Unter den festgenommenen Spielern
befinden sich auch diesmal wieder Erwerbslose bezw . Unter¬
stützungsempfänger . Es handelt sich duräiweg um 20 jäh¬
rige Burlchen.

" Nüdeshcii ». (Der braune Glücksmann .) Ein«
große Ucberrafchung brachte der für Rüdesheim und Aß-
mannshausen zuständige Losverküuser -der Arbeitsbeschaf-
fungslotterie . In einem Hotel in Aßmannshausen trat er
an den Tisch einer Familie , die eine Rheinreise unternahm.
Die Tochter nahm ein Los und zog einen Gewinn über
500 Mark . Die Freude darüber war groß . Eine Dame vom
Nachbartisch trat zu der Gruppe , zog auch ein Los und
einen Treffer von 100 Mark . Auch das Glück kommt also
nicht immer allein . Nun drängte sich alles um den Elücks-
mann , der in kurzer Zeit eine stattliche Anzahl weiterer
Lose verkaufte , die noch verschiedene kleinere Gewinne ent¬
hielten.

** Lorch. (Sommers« st.) Das freundliche Rhein-
städtchen Lorch feierte sein Sommerfest . Alle , die gekommen
waren , erlebten vergnügte Stunden . Aus dem Marktplatz
konzertierten Musikkapellen , Gesangvereine sangen rhek-
nischc Lieder und am Rathaus spendete der Weinbrunnen
einen vorzüglichen 1934er Lorcher Bodenthaler . Als Höhe-
punkt des Festes stieg eine schaurige Moritat von Hannes,
der sich mit den Feinden des Winzers , der Reblaus und den
Weinpantschern , auseinandersetzte.

** Kassel. (Fahrerflucht nach tödlichem  Bei¬
le h r s u n s a l l .) Nachts winde auf der Bergstraße ein
Motorradfahrer mit Soziusfahrer durch einen Personenkraft¬
wagen angefahren . Der Soziusfahrer des Motorrades wurde
so schwer verletzt, daß er an den Folgen , einem Schädelbasis¬
bruch, verstorben ist. Der Kraftwagenführer entzog sich der
Feststellung seiner Personalien durch die Flucht.

Gießen . (Nationalsozialismus der  Tat .)
Die Provinzialdirektion Oberhessen veranstaltete für ihre
Arbei er , Beamten und Angeste 'Ilen der Verwaltung und ihre»
Betriebe eine „Kraft durch Freude " -Sonderzugsahrt von
Gießen nach Hirschhorn am Neckar. An der Fahrt , die
von dem Leiter der oberhessischen Provinziatverwaltuitg / Pg.
Klostermann , veranlaßt worden war , nahmen einschließlich
der Angehörigen rund 1100 Personen teil, die bei die¬
sem herrlichen Erleben der schönen deutschen Heimat und
der kameradschaftlichen Gemeinschaft in vielfältiger Weise
Freude und Erholung fanden.

Gießen . (Universitätsprofessoren mit
dem SA - Sportabzeichen .) Rach abgeschlossenem
Trainingskursus zum Erwerb des SA -Sportabzeichens , an
dem sich zahlreiche Professoren und Dozenten der Univer-
sität Gießen beteiligten , erwarben sich u . a . das SA -Sport-
abzeichen der Rektor der Universität Gießen , Professor Dr.
Pfahler , der Kanzler der Universität und Führer der Do¬
zentenschaft , Professor Dr . Hummel , sowie der nahezu t»i
Jahre alte Professor der Medizin Dr . Hildebrand . Ver ¬
eine besonders hervorragende Leistung — mit einer iBe-
samtpunktzahl von 789 Punkten die Mindestzahl von 480
Punkten weit überschritt-



Unter-Ostern, Odenwald. (E i n tragischer Unfall .)
Ein hiesiger Straßenwärter war damit beschäftigt, den
Mist aus dem Stall durch die offene Stalltüre auf den ge¬
genüberliegendenMisthaufen zu werfen. Plötzlich sprang
lein neunjähriger Junge außen an der Stalltür vorbei,
als gerade fein Vater wieder ein Gabel voll Mist hinaus-
warf. Ein Zinken der Gabel drang dem Jungen durch die
Schläfe in den Kopf. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod des Jungen feststellen.

Heppenheima. d. B. (Tod e s sturz vom H euwa -
g e n.) In Kirschhausen fiel der 77 Jahre alte Schneider-
meister Lensinger so unglücklich vom Heuwagen, daß der
Tod sofort eintrat.

Gießen. (Rinder - Nutzviehmar  kt.) Der Rinder-
Nutzoiehmarkt in Gießen war mit 788 Stück Großvieh, 272
Fressern und 178 Kälbern zum Verkauf beschickt. Bei mit-
telmäßigem Geschäftsverlauf wurde der Markt geräumt.
Es kosteten Milchkühe oder hochtragende Kühe 1. Qualität
400 bis 520 RM. 2. Qualität 280 bis 360 RM. 3 Qualität
170 bis 220 RM, Vs bis */<jährige Rinder 110 bis 170 RM,
*U  bis 2 jährige Rinder 160 bis 240 RM. tragende Rinder
220 bis 450 RM. Kälber bis zu 2 Wochen alt 26 RM. 2 bis
4 Wochen alt 40 RM. 4 bis 6 Wochen alt 52 RM.

Alsfeld. (S chw e i n ema r kt.) Im Rahmen des hie¬
sigen Prämiierungsmarktes wurde der planmäßige Schwei-
nvmarkt abgehalten, der mit 432 Ferkeln beschickt war. Bei
flottem Hadel wurde der Markt nahezu völlig geräumt. Es
kosteten6 bis 8 Wochen alte Ferkel 22 bis 26 RM, 8 bis
10 Wochen alte Tiere 26 bis 30 RM.

Hungen. (Ein Veteran der Landwirtschaft
gestorben .) Im 99 Lebensjahr verstarb auf dem be¬
nachbarten Gut Hof Graß Oekonomierat Oswald Klingel-
höfer, der in weiten Kreisen der oberhessischen Landwirt,
fchaft, zu deren Berufskreis er viele Jahrzehnte lang als
Pächter des großen Hofgutes gehörte, wegen seiner hervor¬
ragenden beruflichen Fähigkeiten und vorbildlichen Maß¬
nahmen der Praxis hochgeschätzt war.

Schlitz. (Gauleiter und Landesbauernfuh-
rer auf dem Trachtenfe  st.) Vom 13. bis 15. Juli
findet das große Trachten- und Heimatfest der 16 Orte des
Schlitzerlandes in der alten malerischen Burgenstadt Schlitz
statt. Erstmalig ist eine große Schau heimischen Gewerbe-
fleißes mit dem Fest verbunden. Die offizielle Eröffnung
des Festes wird am Samstag von Gauleiter und Reichs-
ftatthalter Sprenger vorgenommen. Am Sonntag vormit¬
tag wird Landesbauernführer Dr. Wagner den Schützer
Schützenkönig begrüßen, während am Nachmittag der Lan¬
desobmann der Landesbauernschaft, Kreisleiter Seipel,
im Anschluß an den Trachtenfestzug die große Festrede hal¬
ten wird. Der Abend bringt neben einem großen Volksfest
die Beleuchtung der sechs Schützer Burgen, die der oberhes¬
sischen Stadt ihr eigenartiges Gepräge geben.

ttrieil gegen Rechisanwali Ouiienhofer
Zweieinhalb Jahre Gefängnis. — 10 000 Mark Geldstrafe.

Karlsruhe, 10. Juli.
In dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr. Dutten-

hofer wurde am Dienstag nachmittag von der Strafkammer
folgendes Urteil gefällt:

Der Angeklagte wird wegen vollendeten und versuchten
Betrugs in zwei Fällen, wegen Sachwuchers sowie voll¬
endeten und versuchten Betrugs in zwei Fällen, wegen
Sachwuchers sowie vollendeten Betrugs in einem weiteren
Fall zu zwei Jahren fechs Monaten Gefängnis und zu
10 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Ferner erkannte das
Gericht auf fünf Jahre Ehrverlust. Aus die Strafe werden
1 Jahr 10 Monate Untersuchungshaft angerechnet. Der
Haftbefehl gegen Dr. Duttenhofer wurde aufgehoben.

Die Schwester des Angeklagten. Barbara Dutten¬
hofer, wurde von der gegen sie erhobenen Anklage freige-
sprachen.

Rechtsanwalt Duttenhofer. der früher als Zen-
trumsgröhe  in Bruchsal im politischen Leben eine
große Rolle spielte und eine Anzahl von Ehrenämtern be-
kleidete, war einer Reihe von Vergehen angeklagt. In der
mehrwöchigen Verhandlung war festgestellt worden, daß
Duttenhofer seine Klienten in schamloser Weise ausgebeu-
tet, unglaubliche Honorare. Reisespesen und andere angeb¬
liche Auslagen berechnet, Blankoforniutare hatte unterzeich¬
nen lassen, in die er nach Willkür Beträge eingesetzt und
sonstige betrügerische Manipulationen vorgenommen hatte.

Arsenik im Kaffee
Giftmordversuch am eigenen Mann.

Augsburg, 10. Juli. Das Schwurgericht Augsburg ver¬
urteilte am Dienstag die 31jährige geschiedene Therese
Ried aus Mühried bei Schrobenhaufen wegen versuchten
Mordes an ihrem eigenen Ehemann zu zehn Jahren Zucht¬
haus.

Die Angeklagte hatte bald nach ihrer im Jahre 1926 er¬
folgten Verheiratung ein Liebesverhältnis mit einem im
gleichen Ort wohnenden Manne angefangen, dem der Ehe¬
mann Ried auf die Spur gekommen war. Nach kurzer
Trennung von ihrem Manne kehrte Frau Ried mit dem
Entschlüsse, ihren Ehemann aus dem Wege zu räumen, in
die gemeinsame Wohnung zurück.

Sie verschaffte sich arsenhaltiges Gift, das sie ihrem
Mann teils in den Kaffee, teils in die Suppe mischte. Der
Mann erkrankte unter furchtbaren Schmerzen und schwebte
ein Jahr lang in der Münchener Universitätsklinik zwischen
Leben und Tod. Dank seiner kräftigen Konstitution über¬
stand er die Gefahr, blieb aber arbeitsunfähig und trug eine
dauernde Lähmung der Füße davon.
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Allgemeiner Terliarentag in Marienthal (Rheingau) am
Sonntag , den 21. Juli 1935.

5.30—9 Uhr sind HI. Messen. 10 Uhr Festpredigt und
Levitenamt, Prozession mit dem Enadenbild durchs
Tal . Beichtgelegenheit ist den ganzen Vormittag : die
hl. Kommunion wird alle halbe Stunde ausgeteilt.
2 Uhr Festpredigt. Sturmandachl und Professer¬
neuerung. Päpstl . Segen: Verehrung der Religue
unseres hl. Vaters Franziskus, Generalabsolution.

Neue

Kartoffeln
zu verkaufen.

6g . £ . tDeübäcfjer wlw.
Neudorfstraße 12.
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In jedes deutlcbe Baus gekört

Der Große
Brockkaus
Dae große öcutfche Nach»
fchlagcroerh, das bewußt öle
praktische Verwendbarkeit In
den Vordergrund gestellt hat.

200000  Stlchroörter
42000 Abbildungen

Viele Hunderte von Karten
Antwort auf jede Frage öto täglichen
lebene •Anregungen für Beruf unö
Mußertunöen •Zuoeriafflge Auehünfte
aus allen Gebieten öeoWlffene unö

öer Praxis.
Auskunft undreichßeßilderteAn-
Kündigung unterßindlich und
koßenlos durch jede Buchhandlung

oder vom Verlag

F.Ä.ßrochhaue-Leipzig
Der Unterzeichnete bittet um kosten¬
lose unö unoerbinöllche Uberfenöung
öer Änhünölgung GÖW2 sowie um
Auskunft über öle jetzt beftehenöen

Bezugserleichterungen.
Name : -- -
Stanö : - -
Ort :. .
Straße : . - - -

nanmaichineii5.-Rm.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke, auch auf Teilzahlung. Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
August — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Groxdt, Höchst, Pfälzerstraße4
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tdienstzeAuigeschieden noch einer Geiamtdienstzelt von &&  Wochen noch
Beurteilung«
AuA- A

Vordruck 0 4 RAO'

Diejenigen Mädchen, die nach dem 1. Januar 1934 ihre Dienstzeit von 26 Wochen beendet
haben, erhallen dieses Arbeitsdienst-Zeugnis. das dem Arbeitsdienftpaß der männlichen Ar-
beitsdienstwilligen gleichgestellt ist. Das Arbeitsdienst-Zeugnis ist für die Inhaberinnen der
Ausweis , daß ft* ihre Ehrenpflicht dem Vaterland gegenüber erfüllt haben.

Amlll- e MsHHiüMfist!w « der Siedl0
Immer mehr mehren sich die Klagen, daß bei &K

reinigung der Kehricht in den Kanal gekehrt und
Verstopfung hervorgerufen wird. Auch die UnstM
Schlamm auf die Straße zu kehren und dort troa>st
lassen, wird nach wie vor geübt. Ich habe den V
Beamten Anweisung gegeben. schärsstens einzugreich
werde bei Anzeigen unnachsichtlich strafen.

Hochheim am Main , den 8. Juli 1935. %
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde I - V . HE- —- - - Ct
Laut Polizeiverordnung des Herrn Landrats M

furt a. M.-Höchst vom 9. 10. 1934, veröffentlE.
Regierungsamtsblatt vom 2. 2.  1935 , sind in der
Hochheim am Main die Mainzer- und Frankfuriel!
als Straße 1. Ordnung bestimmt. Das Parken von»
zeugen aller Art in diesen Straßen ist verboten, <

In der Stadt Hochheim am Main ist das MO
der Frankfurter- und Mainzerstraße als Teile der »
verkehrsstraße Nr. 40 nur mit einer Gefchwindigm
zu 30 km. zulässig. _ , hiTT

Hochheim am Main , den 9. Februar 1935. , J ^»«littetI . V. Hirs4"'

^eim, Telefon

itNolfiml 2
Reichender Frankfurt

Freitag, 12 Juli : 10 Sendepause: 10S0 Praktische. ^:rS(
schlage für Küche und Haus: 15.15 Für die Frau: 1̂6 ^ in der b

feit! teffermusst: 16.30 Ter Himmel im Juli ; 16.45 Jap «̂ W?" Samuel.
Staat im Osten; 16.30 Jugendfunk; 19 Unterhaltunĝ ^ ^ inston

und Rundfunkstörer; 20.15 ;5 .vchiuß der
der Nation: 20.5,5, Die^Landschaft„ spricht;^ 21.30^ M'k der Regie
19.40 Rundfunkhörer

Haltungskonzert; 22.20 Das offizielle Rundsuiikschr'i und behüts,
22.30 Sportschau der Woche; 22.45 Funkberichto-n Als ei

23 8 !°Ä °rung ist d
Auf erklärte e,

Tenniswettkämpfen um den Davispokal in Prag;
Polizei: 23.30 Frauenschicksal einst und jetzt.

Samstag, 13. Juli : 10 Sendepause; 14.45 '«"'M^merpartei, de
Wunderwelt der Natur; 15 Jugendfunk; 16 Der . en m i n i st
Samstagnachmittag: 18 Die Insel Reichenau; 16-2" König" i
reifsendung; 16.30 Feierabend im ArbeitsdienstlE' f(j„ ‘fcf)=e n q(
Präsentier- und Parademärsche; 19.45 Die Wochensch",i 4? (£5̂ .
Zeitfunks; 20.10 Bunter Abend im RundkunksprechfiLst Äbirhl.,r.OO.J.O « »..-v .... RundsunkspE, r Abschluß die
bewerb; 22.30 Zeit, Nachrichten; 22.40 LokaleÄ der Zr
Sport, Wetter; 22.45 Funkbericht von den TennisL °tokost Pom 3
um den Davispokal in Prag ; 23.10 Tanzmusik zum^ on b enen
ende.

Hnuptschrlttleitor und veronUortlich lür Politik und Lokale « : JA sie son
SteUv . Hauptschrillleitcr und verantwortlich ttir den ÄnzeigonUll : ,« „J rUtes fot , , n
hach ir .: Druck und Vcrloc : Heinrich Dreiabach . sämtlich In FIBrsheii » î v S nbach jr . ; Druck und Verlag : Heinrich
D- R . VI . 35 . 701 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig.
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